
 
 

 
 

  BLD /AVS 
  Herr Stefan Kölliker 
  Davidstrasse 31 
  9000 St. Gallen 
 
   
 
 
Lichtensteig, 18. August 2022 
 
 
Vernehmlassung XXVIII. Nachtrag zum Volksschulgesetz (Steuerung Lehrmittel) 
 
Sehr geehrter Herr Regierungsrat Kölliker 
Lieber Stefan 
 
 
Der Vorstand der KMK bedankt sich für die Möglichkeit einer Stellungnahme zum 
XXVIII. Nachtrag zum Volksschulgesetz. Gerne legen wir unsere Meinung und unsere 
Fragen dazu dar. 
 
Der Nachtrag zum Volksschulgesetz soll und muss die Chancengleichheit für alle SuS 
im Kanton garantieren. Das tut er aber in dieser Form nicht. Folgende Punkte 
beschäftigen uns in diesem Zusammenhang: 
 

- Mit der Finanzierung der Lehrmittel durch die Schulgemeinden und der 
Abschaffung der Verbindlichkeit durch den Begriff „obligatorisch“ wirkt man einer 
Harmonisierung diametral entgegen und öffnet dem Wildwuchs Tor und Tür. 
Jede Schule ihr eigenes Lehrmittel? Das ist schade, hat man doch mit HarmoS, 
neuem Lehrplan und Beurteilung eine Einheit geschaffen.  
 

- Wo ist der Unterschied zwischen einer Volksschule und einer Privatschule, wenn 
immer weniger verbindliche Aussagen und Weisungen von Seite Kanton 
erfolgen? Art. 21 und Art. 22 sind sehr offen formuliert und lassen sehr viel 
Spielraum für Interpretationen. Das Controlling dagegen ist nirgends festgelegt. 

 
- Wer entscheidet bei der Anschaffung der Lehrmittel in Zukunft? Lehrkräfte, 

Schulleitungen oder gar das Budget? Damit es nicht zu einem Qualitätsabbau 
kommt, muss sichergestellt werden, dass nicht der Preis eines Lehrmittels zum 
Hauptkriterium wird, sondern der Entscheid von Fachleuten (in diesem Fall 
Lehrerinnen und Lehrer) getroffen oder mindestens begleitet wird. Auch das ist 
nirgends verbindlich geregelt. 
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- Wie kann an der PHSG noch lehrmittelbezogen unterrichtet werden bei der 
riesigen Auswahlmöglichkeit, welche im Kanton dann herrscht, bzw. herrschen 
kann? 
 

Wir stellen fest, dass immer mehr schulische Themen im Kantonsrat oder auf 
Gemeindeebene behandelt werden und hegen die Befürchtung, dass sich der 
Bildungsrat damit selbst schwächt. Bereits delegiert wurden die Schulleitungen und jetzt 
die Lehrmittel. Was kommt als nächstes? Die Löhne? Anstellungsbedingungen? 
 
Dabei sehen wir die Chancen und Möglichkeiten des vorliegenden Entwurfs durchaus, 
haben aber leider in der Praxis feststellen müssen, dass die Umsetzung anderer 
Weisungen und Gesetze vor Ort sehr unterschiedlich und oft personenbedingt nicht 
immer befriedigend ist. Dem gilt es beim XXVIII. Nachtrag zum Volksschulgesetz 
Rechnung zu tragen. 
 
Wir danken jetzt schon für den Einbezug unserer Überlegungen und Gedanken. 
 
Freundliche Grüsse 
 

 
 
Roger Sachser, Präsident KMK 
 


